
Miıchael Langer, Armın Laschet (FI2:); Erbittet für Jerusalem Frie-
den Hoffnungen zwıschen Vısıon und Wirklichkeit. Eınhard Verlag,
Aachen 1991 104 Seıiten.

Der Friedensprozeiß zwıschen Israe] und den Palästinensern hat EINEeHT
das Kontliktfeld „Jerusalem“ in den Mıttelpunkt des öffentlichen nteres-
SCS gerückt. Eın echter, haltbarer Friede ın diesem Bereich der Erde 1St
hne eıne Friedenslösung in Jerusalem, der Heıligen Stadt, die Yreıl
Weltreligionen se1mt Jahrhunderten bıs ZU heutigen Fag mehr der wen1-
SCI blutig streıten, nıcht möglıch. „Erbittet ftür Jerusalem Friıeden“, die-
Yn Vers aus dem Psalm 1222 1St Ausgangspunkt und Zıel aller Beiträge:
Die Jjüdisch-religiöse Sıcht vertrıtt der theologische Schrittsteller Schalom
Ben-Chorin. heddx Kollek, der langjährige Bürgermeıster MC Jerusa-
lem, beschreibt dıie jüdısch-politische Perspektive. Ferhad Ibrahim, WI1S-
senschattlicher Assıstent der Freıen Unıuversıität Berlın, verdeutlicht
die Interessen der Muslıme dieser Stadt Michael Langer, Lehrbeauf-
tragter der Uniuversıität (5TAZ, und Benediktinerabt Odılo Lechner DGr
hen auf die Bedeutung Jerusalems für das Christentum e1in. Rıta Suss-
muth, die Präsıdentin des Deutschen Bundestages, betrachtet Jerusalem
schliefßlich AUS dem christlich-politischen Blickwinkel. Der VWert des Bu-
ches lıegt iın den unterschiedlichen Ansätzen, MIt denen die utoren
das Thema herangehen. Di1e jüdıschen, die christlichen und die muslımı-
schen Perspektiven kommen ebenso Wort W1e€e die religz1ösen und poli-tischen Dımensionen der Geschichte und Gegenwart, die allesamt das
Kontliıktpotential 1ın dieser Stadt bılden. Man lernt sehr ZuL die ungeheu-
TEn Probleme verstehen, dıe aut dem Friedensprozeß 1n dieser Stadt la
Sten Das Buch 1St eın Plädoyer für dieses gegenseıtıge Verständnıis, damıt
1n Jerusalem das verwirklicht wırd, W dsSs diese Stadt ın ıhrem Namen tragt:Frieden.

Herbert Wınklehner

Marcel Marcus, Ekkehard Stegemann, Erich Zenger (1 Israel
un Kıirche heute Beıträge SAr christlich-jüdischen Gesprach. Für
Ernst Ludwig Ehrlich. Herder, Freiburg 1991 439 Seıten.
Fın überfälliger ank
Es o1bt Menschen, denen eine Festschrift dedizieren nıcht NUur übertäl-
lıge und ertreuliche Dankbarkeit zeıgt. uch viele Leser gewınnen durch
den Geburtstag und eıne damıt publık vewordene Ehrung, die den Reich-
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F1 eınes Lebenswerkes offenbart, die in den Antworten der Wegbeglei-
BET vorliegt.
Der Berner Rabbiner Marcus, der Baseler Neutestamentler tege-
Iannn und der Munsteraner Alttestamentler Zenger haben Inıtıatıve
und Herausgeberschaft übernommen, eın aktuelles Kompendium
z jüdisch-christlichen Dialog schreiben. Wıe vieltältig die Kontak-

und Kooperationen Ernst Ludwiıg Ehrlichs 1in Ekuropa9 zeigt die
(40 Namen umfassende) Lıste derer, die Z.1UE Geburtstag auft dıe le-
bendige Begegnung mı1t Ehrlich und seınem reichen Lebenswerk
ntworten Hıer wırd eın jüdıscher Forscher und Lehrer, eın Botschatter
und Theologe und nıcht 7uletzt eın kritischer Zeıtgenosse geehrt, der in
allem auch eın Josel VO Rosheim 1m Jahrhundert Wl Eın iıntellektu-
eller und praktischer Fürsprecher und Interpret der Juden und ıhrer e
bendigen Tradıtionen in Europa ach der Schoa
Da{iß CS einer Neubegegnung 7zwiıischen Juden und Christen auf Kır-
chen- und Katholıkentagen, in Studienkommuissionen, in Hor-
schungs- und Lehrschwerpunkten kam, dıe sıch aut die öffentliche Dıs-
kussıon, auf Schulbücher und das öfftentlich Reden der Kırche auswirk-
tCH, 1St nıcht zuletzt Ehrlich danken Die Festschriuft zeıgt die
Themenschwerpunkte.
Wer dıe theologischen und historischen Auftsätze SOWI1e die persönlichen
Notate lıest, findet 488 wissenschaftliches und praktisches Arbeıtspro-

auch für dıe Zukunft: Eıne eUe Lektüre der jüdischen Bibel, diıe,
1Ur miıt eıner christliıchen Hermeneutik gelesen, die Juden oft enteignete
und die Christen (theologisch, nıcht Macht!) 1eß
Gottesdienst und Gottesverständnıis, ZUT Geschichte der Juden ın
deutschsprachigem Raum, 1ın Philosophie und Theologıe der in der A
tagswelt, das Verhältnıis VO Dıiaspora und Israel, das siınd ıntormatıve
und inspirierende Beıträge.
W as Deter Levınson, Ehrlichs Mitabiturient 1940 1n seıner Abitur-
rede in Berlin ausdrückte, gilt auch ür dieses Buch, das nıcht P’art POULF
D’art vorstellt, sondern eıne Lebensaufgabe: 3:° helft einmal alle mıt, die-

Flamme des eıstes 1n die Welt Lragen, helft uns ın uNseremm großen
Kampft, leben leiben allem, af Sal SOL, A wırd auch wiıeder
einmal das Glück für Volk kommen '“

Martın Stöhr
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